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Zu den Höhepunkten auf dem Gebiet der populären
Unterhaltung im wilhelminischen Moers gehörten zwei-
fellos die Zaubervorstellungen des Hofkünstlers Bellachi-
ni im „Kaisersaal“ des „Deutschen Haus“. Im letzten Jahr-
zehnt vor dem 1. Weltkrieg trat der Magier und Illusionist
nicht nur in den Großstädten des Deutschen Reichs auf,
sondern auch in mehreren Ländern Europas, in England,
Italien, Österreich-Ungarn. Seine Auftritte im Jahr 1906
und 1909 in der „Metropole Moers“ hatten sensationellen
Charakter. Die „Metropole Moers“ besaß 1906 allerdings
gerade einmal 22.204 Einwohner, zu Beginn des Jahres
1909 war aber ihre Zahl im Zuge des aufblühenden Berg-
baus um weitere 2 000 Personen gewachsen.

In der Literatur ist der Zauberkünstler unter dem Namen
Lukas Strack-Bellachini oder der Marburger Bellachini
bekannt. Seit seiner Ernennung zum Herzoglich sächsi-
schen Hofkünstler (1891) standen ihm die großen Für-
stenhöfe und bedeutenden Theater Europas offen.Die Zei-
tungsanzeige im „Grafschafter“ vom 4. Februar 1909 wies
sein Illusionstheater als „das größte Unternehmen des Kon-
tinents“ aus.(1)(2)

Lukas Strack-Bellachini (1861-1930) war in wilhelmi-
nischer Zeit so populär,dass der Fürst zu Fürstenberg einen
Sonderzug nach Marburg schickte, damit er mit seiner
umfangreiche Ausrüstung an Requisiten und Gerätschaf-
ten rechtzeitig bei ihm eintreffen konnte (Gimbel 2013, S.
32).
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Wer sich nicht zwischen Bier-Suppe und
Kaffee entscheiden will, dem empfehle
ich das Moerser Schlossbräu – vielleicht
nicht unbedingt zum Frühstück.
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Zwar konnte sich das Moerser Bier auf
dem Biermarkt nicht behaupten,eine ande-
re Moerser Errungenschaft rund um das
Bier(glas) aber schon: 1902 erfand der
Moerser Bürger Alex Vasen die Appara-
tur, die seither Wirten und Bedienungen
das Spülen der Gläser leichter macht: der
Hand-Glasspüler mit Rundumbürste.

Auch als nahrhaftes Alltagsnahrungs-
mittel hatte das Bier längst an Bedeu-
tung verloren.Noch bis vor rund 150 Jah-
ren war Bier auf dem Frühstückstisch der
meisten Menschen präsent: In Form von
Bier-Suppe – anstelle des Kaffees. Fried-
rich der Große, auch Fürst von Moers,
beklagte sich: Es sei „abscheulich“zu beob-
achten,dass die Untertanen immer mehr
Kaffee tränken und das Land dadurch
enorm viel Geld verlöre. Er selbst, wäre
„Höchst Selbst in Dero Jugend mit Bier-
Suppe erzogen“ worden, „mithin können
die Leute dorten so gut mit Bier-Suppe
erzogen werden,das ist viel gesünder,wie
der Caffee“.

Bierbrauer Walter Hüsges und Grafiker
Jürgen Pankarz bei der Vorstellung des
Moerser Schlossbräu

Abb.1 Anzeige vom 
4. Februar. 1909
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1) Die folgenden Ausführungen verdanken wichtige Informationen und
Anregungen der lesenswerten Broschüre von Karl-Heinz Gimpel über
den Marburger Bellachini. Das Leben Strack-Bellachinis wird darin
ausführlich gewürdigt. Der Autor stellte dankenswerter Weise auch die
Abbildungen  „Hofkünstler Bellachini im Serail“ und „Hofkünstler Bel-
lachini Theater“ zur Verfügung.

2) Ausgewählte Anzeigen und Artikel der Moerser Tageszeitung „Dorf-
Chronik und Grafschafter“ (Stadtarchiv Moers) bilden die Grundlage
für diesen Beitrag. Zitiert wird wegen der besseren Lesbarkeit nur das
Datum der Zeitungsausgabe. Die Artikel finden sich in der Rubrik
„Lokales und Vermischtes“, die Inserate  im Anzeigenteil.
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seine durchweg staunenerregenden Expe-
rimente, ja, im wahren Sinne des Wortes, er
bezaubert tatsächlich seine Zuhörer mit Wort
und Kunst, der Beifall der Anwesenden will
auch nicht enden, denn so etwas wurde in
Moers auf diesem Gebiete noch nicht gebo-
ten. – Es ist nicht möglich, hinter die Knif-
fe und Fingerfertigkeiten, kurz gesagt, hin-
ter Bellachinis Ausführung zu kommen,und
er selbst sagt auch mit Recht, daß er noch
ein Schüler der alten Schule sei, wo man
nicht die modernen Hilfsmittel der Jetztzeit
gekannt hätte.Es tritt die Pause ein,wir las-
sen alles noch einmal im Geiste an uns vor-
überziehen, aber nein, es ist zuviel, es ging
zu geschwind, einfach, wir sind behext.

2. Teil. Der Vorhand steigt wieder, wel-
che Hölle kommt uns entgegen,es wimmelt
von Gespenstern,Totengerippen,Totenköp-
fen, Schlangen und Teufel, durch letzteren
läßt Belachen dem Publikum einen aner-
kannt wohlschmeckenden Teufelstrankberei-
ten,mit der Macht seines Zauberstabes läßt
Belachini alles wieder verschwinden, sogar
eine lebende Dame von freier Bühne, was
wohl als Sensationsakt des ganzen Abends
betrachtet werden kann. Zum dritten Teil,
auch wieder nach kurzer Pause, sehen wir
eine Dame,welche durch Beeinflussung von
unserm allmächtigen Hexenmeister schwebt
und dann wieder erwacht,eine Nummer,die
wohl in dieser großartigen Ausführung noch
nie gezeigt wurde. Darnach verabschiedet
sich der Tausendkünstler und wir verlassen,
auf´s äußerste zufriedengestellt, den Kai-
sersaal.Möge Brellachini reges Interesse von
dem kunstliebenden Publikum von Moers
beschieden sein,denn seine Kunst verdient
wohl recht zahlreiche Anerkennung, dem-
gemäß empfehlen wir seine Soireen. Wer
sich amüsieren und Stunden angenehm ver-

bringen will, eile zu Belachen (Deutsches
Haus).“

Drei Jahre später trat Bellachini wie-
derum im „Kaisersaal“ auf und der „Graf-
schafter“ konnte seine Leser an die ver-
gangenen „genußreichen Abende“ erin-
nern.

„Besonderer Empfehlung bedarf es wohl
nicht, denn in voller Erinnerung stehen uns
wohl noch die genußreichen Abende, wel-
che Bellachini vor ungefähr drei Jahren im
Kaisersaal (Wölting) dem hiesigen Publikum
bot. Trotz des schon überaus reichhaltigen
Repertoire,zeigt Bellachini wiederum Neu-
heiten an auf magischen, sowie Illusions-
gebiet“ (1. 2. 1909).

Das Publikum war jedes Mal vom
„berühmten Hexenmeister“ begeistert,
auch wenn es damals in Moers auf dem
Gebiet der Unterhaltung an attraktiven
Veranstaltungen keineswegs mangelte

(Scholten 2013, S. 71ff, 179ff, 195 ff)
„Der Saal war wieder, wie am Sonn-

tag, ausverkauft. Die Vorführungen Bel-
lachinis,der sein Programm jeden Abend
wechselt, erweckten den freudigen Bei-
fall des dankbaren Publikums …“

(11. 12. 1906)).
Im Jahr 1909 musste Bellachini im

Nachbarort Hochheide sogar seinen drei-
tägigen Auftritt zunächst um vier, dann
um fünf Tage verlängern, bevor er schon
60 Stunden später die Zuschauer in Moers
in Begeisterung versetzte.

Die Eintrittspreise betrugen 1909 für
den Sperrsitz 1,85 Mk., für den 1. Platz
1,35 Mk.,für den 2.Platz0,85 Mk.Sie waren
damit mehr als doppelt so teuer wie die
Karten für das Grafschafter Kinematogra-
phentheater, das 1908 in Moers eröffnet
worden war.Für den Preis des besten Plat-
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Seine vielfältige und kostspielige Aus-
stattung mit neuartigen Apparaten und
Geräten erlaubten ihm völlig unbegreif-
liche Zauberkunststücke. Ihnen lagen
offenbar die neuesten, nicht jedermann
zugänglichen oder verständlichen Erkennt-
nisse auf dem Gebiet der Optik, Elektri-
zität und des Magnetismus zugrunde.Sein
Repertoire war unerschöpflich, seine
prachtvollen Bühnendekorationen beein-
druckten die Zuschauer immer wieder
(Abb.2).

Als Bellachini im Jahr 1906 erstmalig
in Moers im „Kaisersaal“ des „Deutschen
Haus“drei Aufsehen erregende Abendvor-
stellungen gab (9. 12. bis 12. 12. 1906),
schrieb der „Grafschafter“: „Bellachini ist
einzig dastehend in seinem Fach und besitzt
das größte und reichst ausgestattete Zau-
bertheater der Neuzeit“. Seine „Soireen“ lie-
fern „das Ausgezeichnetste auf diesem
Gebiet“, so dass „jedem ein Besuch dieser
hochkünstlerischen Darbietungen“zu emp-
fehlen ist“ (10. 12. 1906).

Ein anschaulicher Bericht über Bella-
chinis Soireen stand bereits im „Grafschaf-
ter“ vom 6. 12. 1906.

„Ein Spaziergang durch die Zaubersoi-
reen von Belachini. Präzis 8 Uhr hebt sich
der Vorhang, ah, ein allgemeines Staunen,
welcher Reichtum an Dekorationen, Appa-
raten und goldenen Tischen, tausend Ker-
zenstrahlen brechen sich an polierten Poka-
len und Apparaten,man glaubt sich des All-
täglichen enthoben und in eine Märchenwelt
versetzt. – Belachini betritt die Bühne und
beginnt mit ausgezeichnetem Vortrage
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Abb. 2 Hofkünstler Bellachini im Serail,
Plakat (Gimpel 2013, S. 34)

Abb.3 Anzeige vom 8. Dezember 1906
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Zum Publikumserfolg trug sicher auch
bei,dass Bellachini „seinen Vorführungen
aus der höheren Magie … durch humori-
stischen Dialog noch eine recht schmack-
hafte Würze“ verlieh und „auch als Gei-
genkünstler … in der Pause einige nette
Proben seiner Kunstfertigkeit auf der Vio-
line zum Besten (gab)“ (1. 2. 1909).

Solche musikalischen Einlagen konn-
ten allerdings kaum verwundern,denn vor
seiner Karriere als Zauberkünstler und
Magier war Strack Leiter der Stadtkapel-
le in Marburg (Gimpel 2013, S. 11f, 14f).

Lukas Strack trug den Künstlernamen
Bellachini seit Anfang der 1890er Jahre
auf Anraten seiner Durchlaucht Herzog
Ernst II.von Coburg.Er hielt Strackfür den
würdigsten Nachfolger des in Polen
geborenen populären Samuel Berlach
(1825-1885),der schon mit 16 Jahren seine
erste große öffentliche Vorstellung unter
dem Namen Bellachini gab.Nach dem Tod
Berlachs legten sich Dutzende von Magiern
in Europa den Künstlernamen „Bellachi-
ni“ zu (Gimbel 2013, S.17ff, 57).

Zu ihnen gehörte auch der Universal-
künstler Otto Bellachini I.,der Ostern 1908
erstmalig in Moers ebenfalls im „Kaiser-
saal“ „sensationelle, epochemachende
Kunst-Vorführungen“ anbot.

Die Eintrittspreise betrugen für den
reservierten Stuhl 1,50 Mk.,für den 1.Platz
1 Mk.,für den 2.Platz60 Pfg.und die „Gale-
rie“ 40 Pfg. Kinder zahlten für den Sperr-
sitz 80 Pfg., für den 1. Platz 60 Pfg., für
den 2. Platz 40 Pfennige.

Bei seinem Besuch der Redaktion des
„Grafschafter“ konnte der „bekannte Uni-
versalkünstler… dokumentarisch bewei-
sen, daß er der alleinige ‚echte‘ Bellachi-
ni sei, der noch mit dem ersten Träger

dieses Namens,dem 1885 verstorbene Bel-
lachini zusammengearbeitet hat (18. 4.
1908).

Über die Vorstellung berichtete der
„Grafschafter“:

„Otto Bellachini I. gab im Kaisersaal vor
voll besetztem Hause seine Vorstellung aus
den mysteriösen Gebieten seiner Salon-
Magie,Bauchrednerkunst,Mimiku.s.w.Wenn
auch einige Sachen selbstverständlich
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zes im „Kaisersaal“ konnte man im zuge-
hörigen benachbarten „Hotel zu deutschen
Haus“ immerhin ein dreigängiges Menü
erhalten.

(Scholten 2013, S.76 ff)
Neben den Abendvorstellungen (Soi-

rees) gab es auch Schüler-und Familien-

vorstellungen am Nachmittag. Die Schü-
lervorstellung am 27.Januar 1909 im „Drei-
kaisersaal“des Herrn Daniels in Hochhei-
de wurde laut Pressemitteilung von ca.
2000 Kindern besucht (29. 1. 1909).

Die Programme wechselten von Vor-
stellung zu Vorstellung,boten aber immer
Spektakuläres und Sensationelles.Im „Kai-
sersaal“ in Moers war es am 10. Februar
1909 beispielsweise „Das Verschwinden
eines lebenden Pferdes samt Kutscher von
freier Bühne“ (10. 2. 1909).

Im Jahr 1909 zählten „zu den Haupt-
nummern … die ‚gruselige‘ Piece ‚In der
Geisterstunde von 12-1‘, wobei zwei Rei-
senden von unsichtbarer Geisterhand aller-
lei Schabernackgespielt wird“(1.2.1909).

Abb. 4 Anzeige vom 30. Januar 1909)

Abb. 5 Anzeige vom 10. Februar 1909)
Abb. 6 Anzeige vom 4. Februar 1909 
(Ausschnitt)

Abb.7 Anzeige vom 16. April 1908
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• Verschwinden eines Gespannes
• Das verhexte Hotel
• In einer Sekunde zum Maskenball
• Die Reise durch´s Schlüsselloch
• Im Serail des Sultans 
• Rosen aus dem Süden
• Das Medium ‚Cita‘ schwebt frei durch

den Raum

Die „großen Illusionen“ zeigten aller-
dings seinen Sohn Johann Adolf (1885-
1953) in Aktion,der schon vor dem 1.Welt-
krieg gemeinsam mit seinem Vater auf-
trat (Gimbel 2013, S.35).

Der Marburger Lukas Strack-Bellachi-
ni soll nach Karl-HeinzGimpel Anfang der
1920er Jahre sein Unternehmen aufge-

geben und sich sich der Naturheilkunde
gewidmet haben. Im Marburger Adress-
buch stand ab 1925 unter dem Eintrag
Strack-Bellachini: Hofkünstler und Heil-
kundiger. Nach Aussagen seines Enkels
soll er damit dem Rat seines „Intimfreun-
des“, dem Lehmpastor Felke aus Sobern-
heim, gefolgt sein (Gimpel, S.17 ff, 57).

Eine Bestätigung dieser Informationen
über Kontakte zu Repelen und Felke fin-
den wir in einem Leserbrief des „Grafschaf-
ter“ aus dem Jahr 1911. Darin heißt es:
„Der Zauberkünstler Belachini befindet
sich zur Zeit in Repelen zur Kur. Er beab-
sichtigt, da er des Mammons genug ver-
dient hat,zu privatisieren.Damit nun seine
Kenntnisse und Fertigkeiten nicht verlo-
ren gehen, beabsichtigt der menschen-
freundliche Herr, eine für diese Zwecke
besonders talentierte Person umsonst in
seine Künste einzuweihen“ (16.8.1911).

Ob er mit seiner Suche erfolgreich war,
wissen wir nicht.Sicher ist dagegen,dass
sein Sohn „Bellachini jr.“ bis Mitte der
1920er Jahre in Moers im Saal Bläser in
der Neustraße ausverkaufte Vorstellun-
gen hatte.
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Gemeingut seiner Berufskollegen geworden
und folglich manchem nicht so ganz unbe-
kannt gewesen sind,so bildete doch der größ-
te Teil der Vorführungen etwas ganz Neues.
Geschwindigkeit ist keine Hexerei, aber bei
Bellachini ist die verblüffende Wirkung doch
geradezu bewundernswert. Man weiß, daß
man getäuscht wird, aber wie, das findet
man bei dem besten Willen nicht heraus.
Und vielseitig ist dieser liebenswerte Hexen-
meister,das muß man ihm lassen.Einen frap-
pierenden Beweis lieferte dafür die Verwand-
lungsszene aufoffener Bühne in der er unter
anderen R.Wagner,Ibsen,Windhorst,die „klei-
ne Exzellenz“, Bismarck, Kaiser Wilhelm I.
und II. Kaiser Friedrich, Kaiser Franz Josef
von Österreich und die bayrischen Könige
mit staunenswerter Geschwindigkeit und
Naturtreue kopiert.Stürmische,nicht enden
wollende Heiterkeit erregten die Bauchre-
den mit den ‚mysteriösen Zwergmenschen‘
…“ (21. 4. 1908).

Das war zweifellos ein großartiger
Publikumserfolg, denn Ostern 1908 bot
sich der Moerser Bevölkerung ein außer-
ordentliches Unterhaltungsprogramm.
Das Grafschafter Kinematographenthea-
ter zeigte einen ausgezeichneten Film von
der „Aufführung der Passionsspiele,Geburt,
Leben, Wirken und Leiden Jesu“. Zur sel-
ben Zeit gastierte der Zirkus Althoff-Klep-
pini in Moers, der neben „Freiheitsdres-
suren“,„Reitkunststücken“,„artistischen Lei-
stungen“und „urkomischen Clownszenen“
auch einen Star in seinem Programm hatte,
den Entfesselungskünstler Kleppini, den
„König der Ausbrecher“ ( 18.4.1908).

Im 2.Kriegsjahr war es Forini-Belachi-
ni,der es verstand,das Moerser Publikum
im Saal von Hermann Wessels auch in
schweren Zeiten zu amüsieren (3).

„Im überfüllten Saale des Herrn Wessels
fand gestern abend die Hauptvorstellung
des Zauberkünstlers Forini-Bellachini statt,
die in all ihren Einzelheiten vom Publikum
mit gespanntesten Interesse verfolgt wurde.
Alle Darbietungen wurden mit verblüffen-
den Selbstverständlichkeit ausgeführt: bes-
ondere Spannung eckte die Selbsthypnose
und die Gedankenübertragung. Die vom
Publikum geäußerten wünsche nach einem
bestimmten Musikstück wurden vom Vor-
führenden durch Gedankenhypnose aufden
Kapellmeister übertragen,der dann das Mu-
sikstück richtig zum Besten gab“(8.3.1915).

Das Plakat „Hofkünstler Bellachini
Theater“ gab einen Überblick über die
attraktiven Zauberkunststücke,mit denen
der Marburger Belachini oder Strack-Bel-
lachini im Verlauf seiner Karriere sein Publi-
kum ins Erstaunen versetzte:

3) Nachdem der Kaisersaal des „Deutschen Hauses“ in der Unterwallstraße im April 1913 abgebrannt war, fan-
den größere Veranstaltungen in Moers in den Sälen von Hermann Wessels oder Carl Bläser in der Neustra-
ße statt.

Abb. 8 Anzeige vom 6. März 1915

Abb.9 Hofkünstler Bellachini Theater,
Plakat (Gimbel 2013)

Abb. 10 Anzeige vom 5. Januar 1924
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Die Beziehungen zwischen Moers und
der alten Duisburger Universität 1655 –
1818

1. Gemeinsamer Aufbruch
Auf den ersten Blick wird man kaum

vermuten,dass die beiden Historiengemäl-
de im großen Sitzungssaal des Duisbur-
ger Rathauses auch von Moerser Geschich-
te erzählen.Der Text auf einem Bild berich-
tet vom misslungenen Versuch des Kölner
Erzbischofs,Duisburg im Handstreich ein-
zunehmen.Mit hoch aufgerecktem Arm gibt
er seiner Truppe vor den Mauern der Stadt
das Zeichen zum Rückzug.Das geschah im
März 1445. Man darf ergänzen: es war die
Zeit der Soester Fehde und der Erzbischof
hieß Dietrich von Moers.

Im Gegensatz zu dieser Attacke zeigt
das andere Gemälde einen Moment aus
den gemeinsamen Feiern von Duisburgern
und Moersern anlässlich der Festivitäten
am 14. und 15. Oktober 1655, mit
denen die Gründung und Eröffnung
der Duisburger Universität begrüßt
wurde. Zahlreiche Gäste aus nah
und fern erfreuten sich an diesem
besonderen Ereignis in der Sal-
vatorkirche.Abgesandte der Städ-
te und reformierten Kirchen, der
klevischen Regierung wie der Rit-
terschaft, Doktoren, Pfarrer, Rich-
ter, Schulrektoren u.v.a.m. Beson-
ders starkvertreten waren die Städ-
te Kleve und Wesel. Die größte
auswärtige Delegation kam aus Moers,an
ihrer Spitze Drost Wilhelm Reinhardt

Cloudt (von Pelden genannt Cloudt). Die
unmittelbare Nachbarschaft war aber
nicht der alleinige Grund für diese große
Teilnahme.

Zwar gehörte Moers nicht wie Duisburg
zum Herzogtum Kleve,das nach dem jülich-
klevischen Erbfolgestreit Brandenburg
zugesprochen wurde, aber das oranische
und reformierte Moers konnte sich als Teil
des weitverzweigten Familienverbandes
Oranien-Nassau betrachten.

Der höchstrangige Gast bei den Eröff-
nungsfeierlichkeiten war Fürst Johann
Moritzvon Nassau-Siegen,bis 1644 Gene-
ralgouverneur von Niederländisch-Brasi-
lien und auch weiterhin in niederländischen
Diensten stehend. Gleichzeitig vertrat er
den brandenburgischen Kurfürsten Fried-
rich Wilhelm als Statthalter für dessen west-
liche Territorien (seit 1647).Er stärkte auch
engagiert die Familienbeziehungen Nas-
sau – Oranien – Hohenzollern.
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Sein Vater,Lukas Strack-Bellachini,hatte
in der Inflation fast alles verloren,was er
mit dem Verkauf seiner Requisiten und
Zauberkünste kurzzuvor gewonnen hatte.
So ist es verständlich,dass er danach wie-
der Vorstellungen gab.

Zu den letzten Vorstellungen in Moers
zählten wohl die des „alten“weltberühm-
ten Belachini am 23. und 24. Juli 1924.
Nach Karl-Heinz Gimpel war er danach
bis zu seinem Tod im Jahr 1930 in Mar-
burg erfolgreich als Heilkundiger tätig.
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Abb. 11 Anzeige vom 22. Juli 1924

Bekannt war Bellachinis Zaubertrick, mit dem er eine Marktfrau in Marburg verwirrte.
Er kaufte zwei Eier für 10 Pfennige, schlug eines nach dem andern auf und holte jedes
Mal ein 10-Reichsmark-Goldstück heraus. Daraufhin beendete die Eierfrau ihren Ver-
kauf, schlug einige Eier auf, jedoch ohne Erfolg. Danach kaufte Bellachini erneut ein Ei,
schlug es ebenfalls auf und holte wiederum ein Goldstück aus dem Dotter hervor. Dar-
aufhin schloss die Eierfrau endgültig ihren Verkaufsstand und sagte: „Jetzt gehe ich
nach Hause und schlage dort alle meine Eier auf!“ (Gimpel 2013, S.46 f )

Moers und die alte Duisburger Universität
Elke. Zimmermann

Eröffnung der Alten Universität Duisburg 
(Quelle: Kultur- und Stadthistorisches
Museum Duisburg)


